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Donaufnljvf durch den Balkan
An Belgrad , der Hauptstadt Jugoslawiens , hält unser Dump¬

er fiir mehrere Stunden . Schnell benutzen wir die Gelegenheit ,
uns die „weihe Stadt " etwas näher zu beschauen . Der erste Ein¬
druck ist uneinheitlich . Zwischen Holzbuden und ausgerissenen
Ttrahen steht plötzlich ein neuerbauter , vielstöckiger Steinpalast .
An der Hauptstraße herrscht reges Leben, das in der Hauptsache
v»n den Militärs beeinflußt wird . Bor allen wichtigen öffent¬
lichen Gebäuden stehen Posten mit aufgepflanztem Bajonett , wäh¬
rend die Offiziere mit ihren Mädels in schneidigen Uniformen
barumbummeln .

Daß wir dem Orient näher kommen , zeigt sich nicht nur in dem
Gestank der Gasten und der seltsamen Musik in den Restaurants -
Am deutlichsten wird uns .der Wechsel, offenbar , als wir uns gegen
den Durst eine Melone kaufen wollen. Verlangt wird von den
braunen Gesellen ein unmöglicher Preis . Wir bieten glatt ein
Bliertel und einigen uns nach langem , mühseligem Verhandeln
ssoliehlich auf etwas mehr als die Hälfte .

- Um Mitternacht gebt unser Schiff weiter . Langsam verschwin¬
den die Kellen Kais und die weißgetünchten Häuser, und wir
dumpfen hinaus in eine unbeschreiblich schöne Donaunacht .Am nächsten Morgen zeigt sich eine ganz andere Landschaft als
än den vorhergehenden Tagen . Ringsumher liegen bewaldete
Eerge , über denen noch in langen Schwaden der Morgennebel

^
.
ur langsam kämpft sich die Sonn « durch . Vor uns im

^ lmster liegt der kable Babakaifelsen , ,chas schreiende Weib" ge-
n annt , weil angeblich ein Türke aus Eifersucht seine Frau hier
0 "geschmiedet .

Immer näher kommen die Berge und drängen das Wasser der
TovLv in eine schmale Rinn « , während sie vorher in ungebän -
drgter Freiheit stolz durch die Ebene floß . Grobe Regulierungen“ * 5 Stromes waren notwendig , um dies« Strecke der Schiffahrt
iaP 01 iu machen . Mit gefesselter, doch desto stürmischerer Kraft
schiebt das Wasser dahin . Stromschnellen gefährden die vorbei -
fahrenden Schiffe , und aus dem Flusse ragend« Felsspitzen mahnen
ll^n Steuermann , vorsichtig zu sein und der vorgeschriebenen Fahr -
innne zu folgen . Immer steiler ragen die Felsen an den Ufern
«iuf. Schon die alten Römer mutzten hier auf ihren Heereszügen
i ' ch die Stratzen in das Gestein hauen , von denen heute noch die
^ este zu sehen sind . Am gewaltigsten wird die Naturszenerie bei
dem Engpatz von K a z a u , einer der schönsten Stellen der Donau ,

stch mit unserem Rhein messen kann- Klar spiegelt stch das
prächtige Gemälde aus grauem Stein , grünen Wäldern und herr -
Imch blauem Himmel mit leichten Sommerwölkchen in dem Strom .
»Fischer liegen mit ibren Kähnen am Rande, und nur einig« Zi-
Seuner ziehen auf der schmalen Uferstrahe. Der übermätzige
Jremdenstrom des Rheines fehlt hier glücklicherweise . Interessant
ist auf der Wetterfabrt die Stromberriere des sogen . Eisernen
Tore s . Dort gehen die Stromschnellen von Ufer »u Ufer. Zur
Erleichterung der SHiffabrt wurde 1896 ein Kanal angelegt , der
Längs der serbischen Seite stromab zieht.

Hier ist beute auch die Dreilättdergrenze zwischen Jugoslawien ,
Rumänien und Bulgarien , eine Stelle , an der sich das bunte
Volkergemisch des Balkans besonders drastisch manifestiert . Wäb -
rend der Weiterfahrt durch die flache Eben« , wo stch der Flutz be-
patng durchwindet und an den Ufern friedliche Bilder ruhender
« iseu^ r, Dörfer und fruchtbare Felder zu sehen sind , komme ich
lin« ,

et
.
n*

)
n jugoslawischen Studenten ins Gespräch . Er gehört zur.

Iber TV ** ermordeten Raditsch , wurde in Abwesenheit von
«moif • iu 15 Jahren Kerker verurteilt uud propagiert nun
iwa

^ '
tü ^ bland seine Ideen . Unter einem falschen Namen

et ueute durch Jugoslawien gefahren und natürlich heilfroh ,n .A erwischt »u sein.
k- täht *

* urir an unserer Endstation , in dem
deutlrE ^ in Bulgarien , an . Unsere Gruppe wird von der
» «« • rt kmndelsvertietung freundlich empfangen. In dem Muster-
iken ungelegten Stadtpark werden wir bewirtet . Auf den Bän -

Blumengärten sitzen junge Mädchen und singen.
breitet sich der südliche Himmel mit dem viel lebhafter

Mond In dem Herbergsrestaurant ist kein Alkohol-
europaE

' lernt also auch schon einiges Gutes von West -

k
.05 Dunkel der Gassen müsten wir zurück zum Bahnhof .

Wracke herum liegen ein« Menge verdächtiger Gestalten ,
unser ^ als Gepäckträger an . In einem Stalle wird
di « « eit- n e‘n IKWtr ^ mere Zinnlisten mit Proviant für
Mischten lg ^dg^" ag«n . Dann betreten wir mit etwas ge -

die berüchtigten Eisenbahnwagen , ergattern uns
Körben mit Früchten und Fischen einen freien

sPlatz und s°hr^ witcr ^ m Balkan zu . '
K a r l M ö l l e r .

Heimat ". Naturschutz und Denkmalpflege
. _ in Baden
) Egkett de» rachvrrst,ndlgen.« u»sch«sses der „Badischen Heimat",*
, Sreiburg t . » r.
m , Durchsetzung ihrer Ziel, beim Ausbau der großen Anlagen zur
rinh*J ° L r i U !' E» at,erkrs,ie hat die Badische Heimat In

y? ia^e l" 2tnff tu ® genommen . Manches Ergebnis ermöglich« schon
^ ^ «^ ^drUfung . inwieweit da« Wirken des Ausschusses sür Heimat -,

^ 5utz. und Denkmalpflege fruchtbar g«word-n Ist .
k ®* " ^ "aung konnte ober die Fertigstellung der Stau -

bJJLl Heidelberg berichtet weiden . Inzwischen wurde der Steg über
di- ^ rhranlage der Oesfentltchkett zugänglich gemacht . Das Ergebnis bat
r- .n ^ "ungnahme der . Badischen Heimat - gerechtfertigt. Mit dem Der.
twlnir

" , ,Ä < I Naturschönbeit sind unvergleichlich« neu« Schönheiten er.'wioiien. Niemand kann stch dem Eindruck der breiten Wassersalles ent-
b«« f rn

f1 |cet a 'Kt vermag man vom Steg au« dem malerischen Reiz
Berg - angeS am KarlStor mit seinen am Fuß « siegenden

zur
" beobachten . Mit der neuen Straße , die längs des Neckarufcrs

angelegt wird , könnte eine der schönsten PromenadenStttM entstehen.
tn

1m Echluchseewerk ist der Landerverein Badische Heimat
Ttbritt vorwärts gekommen. In sebr nachdrücklicher Arbeit

der wesentliche Derbcsserungeu durchzufetzen . Ein abschlietzen -
« " " möglich sein , wenn die Bauten ferttggestellt und di«

fcbrrcken
^ Kunden st« geschlossen baden , di« heute den Besucher er-

müsten die Veränderungen verfolgt werden! di« durch
' - n rl lT * v - n Tteinbrüchen entstehen. S .einbrüche könne »
'feinde? ??? »

" großartigen Eindruck In der Landschaft darbieten , ost fes-
L rt l,

" * bet unbedeuiendc Berghang , den st- angeschnitten haben . Doch
1>CI ^ " Sbciite in jedem Fall stchcrgcstellt tverden. Einer

k
" " öon foI * cn Ttcinbrüchc» gilt unsere Anfmerksamkeit. in

<
» m Hobenstosfeln , dessen Veränderungen RcgicrungS."" Meister Motz in einem auSsührlichcn Nescrat behandelte.ES würde zu « eit sühren , die Arbeit darzustellen, wie sie in den Bc-

j ichten der einzelnen Sachverständigen niedergclegt ist . Der Sachverstän.d ' gen -Ausschutz besteht beui« aus 10 Mitgliedern .
i bllen maßgebenden Stellen im Lande steht der Landesverein Bg-

Herbstfonne über
bv . Die breite Stirne der Hornisgrinde erhebt sich

über die ernsten waldbedeckten Häupter des mittelbadischen
Schwarzwaldes. Ihre blanke Front leuchtet über das liebliche
Bergvorland, das in üppiger Fruchtbarkeit die steilen Hänge
des Hornisgrinder Massivs mit der weiten Rheinebene und
mit dem gesegneten Hanauerland verbindet .

Wenn man in A ch e r n, deni freundlichen , von Wiesen und
Gärten geschmückten Städtchen den Zug verläßt, bieten sich
mannigfache Zugänge zu den schönsten Tälern, die sich von der
Hornisgrinde her in die Ebene öffnen und auf vielen Wegen
und Pfaden , die sich durch Wälder und Schluchten aufwärts
winden , ist der Gebirgskamm in wenig Stunden zu erreichen.
Ebenso bequem ist der Zugang zur Hornisgrinde über Bühl ,
mit seinen landschaftlichen Schönheiten . Die Sommertage sind
jetzt verglüht und still gleitet die Reifezeit in die sanfte
Frische des Herbstes . Wie fröhlich wandert sichs dann durch
das wellige, blumenbunte Gartenland in Oberachern ins
Rebgelände des Achertales . Das schöne Blattwerk der Wein¬
stöcke deckt in saftigem Blaugrün die Hänge und Hügel des
fruchtbaren Tales . Kappelrodeck , das Städtchen mit den
schönen , breiten , alten Fachwerkhäusern läuft an der Acher
entlang, die mit Erlen und Ulmen durch das Wiesental zieht .
Wir springen einen Hügel hinan und blicken durch die Wein¬
berge in ein überaus lieblich gelegenes Rebdorf Waldulm .
Dann streifen wir weiter im Achertal umher , bis wir an sei¬
nem ' Ende Ottenhöfen erreichen, so freundlich beschützt
von Matten und Tannenwäldern und schon hoch genug ge¬
legen, um einen weiten Rundblick zu genießen . Hier möchte
man einen stillen Herbsttraum träumen und sich der reichen
Ernte der Gärten freuen . Blaue Zwetschgen, rote und grüne
Aepfel biegen die Zweige. Eine bequeme Landstraße führt
uns mitten hinein in den Charakter des Schwarzwaldes und
noch ehe wir S e e b a ch erreichen, wandert der Blick hinaus
an den Hängen zu den dunklen Tannen, den Steinbrüchen
und dem Geröll , hinter dem die Herbstsonne sich im grünen
Master des Mummelsees spiegelt . Oft schauen wir rückwärts
über das lachende Wiesengrün , auf dem breit , blank und
freundlich alemannische Fachwerkhäuser ihre roten Ziegel¬
dächer in den zartblauen Himmel heben . Bald biegen wir
beim Wolfsbrunnen in dichten Tannenwald, sind schon
über den Steinbrüchen und schauen durch Lichtungen in das
herrliche Traumblau, das um das dunkle Geheimnis tannen¬
bestandener Schluchten hängt . — Bald wird Rast gemacht im
Gasthaus am Mummelsee . Ein paar Kähne gleiten über
die glitzernde Fläche , die Tannen tauchen ihre

'
moosgrauen

Bärte hinein. Roch eine halbe Stunde aufwärts und wir tre¬
ten aus dem Wald auf das elastische , moorige Gelände der
Hornisgrinde , etwa 1200 Meter über dem Meer. Der
Aussichtstnrm bringt uns noch etliche Meter näher an die
weißen Ballenwolken, die im tiefen Himmelsblau über die
Schwarzwaldkette ziehen , nordostwärts , bis weit hinein ins

bische Heimat in Verbindung , arbeitet oft gemeinsam mit ihnen oder
steht in einer Art Wettbewerb ; aber der Wettbewerb ist ein ideeller.
Die „Badische Heimat " ist überzeugt , daß di« StaatSregterung dar Frucht¬
bare dieser Wettbewerbs für beide

' Seiten in seiner Tragweite erkennt.
Sie unterstützt die staatlichen Stellen , insbesondere die BezirkSbauömter ,
die Bezirksämter , wie ste die Unterstützung erbittet von ihrem ideellen
Sinn , von ihrer staatsbürgerlichen Einstcht. Kein« Veranlassung wäre
denkbar, dieser Verhältnis zu ändern , er sei denn durch Unterdrückung
der Leistung zum Schaden der öffentlichen Interessen .

Di« bisherigen Ergebnisse haben gezeigt, wie richtig er war , daß der
Landesverein Badische Heimat ans dem Gebiete des Heimatschutzes stch
von der Starrheit der Ziele ferngehalten hat . Die Entwicklung gleicht
einem Strom , unaufhaltsam vorwärts gettieben von Kräften , dt« stets
verborgen bleiben werden . Nur wer die Gesetze dieses Stromes erfüllt ,
vermag zu einem bescheidenen Teil« zu wirken. Nie aber wird es ge¬
lingen , ihn eigenwillig anfzuhalten . So fügt der Landesverein fein«
Arbeit in diesen Strom der Lebens ein. Auch diese Arbeit kann nur
fruchtbar werden , wenn ste erwächst einem tieferen Verständnis für das
Wollen, Wünschen und Hoffen einer stets jungen Welt.

Hermann Esch , Mannheim .

Naturfreunde
Herbstkonferenz im Moosbronner Haus

Von berrlichem Wetter begünstigt , entsteigt eine schöne Anzabl
Wanderer dem Zuge in Malsch . Rasch gebts durch den Ort . Ver¬
schiedene Wege werden eingeschlagen, alle einem Ziel entgegen, dem
Moosbronner Saus . Der Wald grützt uns mit seinem schon teilweise
angelegten Herbstkleid. In fröblicher Stimmung erklimmen wir die
Anhöhe. Beim Austritt aus dem Waldessaum auf die Freiolsbeimer
Höbe begrüßt uns die Abendsonne in bezaubernd schöner Pracht .
Kaum liegt der Ort binter uns , grübt friedlich im Tale liegend,
das Seim unserer Karlsruher Genosten. Es ist erreicht. Der warme
Geselle im Aufenthaltsraum sagt uns : es ist Herbst. Bald ist der
Raum dicht besetzt.

Pünktlich zur festgesetzten Stunde begrübt der Bezirksleiter Genosie
Dorner , Durlach , die Erschienenen und gedenkt dabei unseres er¬
krankten Freundes Fritz Meyer . Genossinnen und Genossen über¬
mittelten ihm ein berzlichers „Berg frei" mit dem Wunsche einer
steten Genesung. Unserem alten Freund Weidmeier , der wie immer
in unserer Mitte ist, wird ein herzlicher Glückwunsch zu seinem
stebzigsten Geburtstag Largebracht. Run gebts an den ernsten
Teil . Die Geschäftsberichte der einzelnen Referenten zeugen von gu¬
ter und sachlicher Arbeit innerhalb des Bezirks und der Ortsgrup¬
pen. Trotz schwerer wirtschaftlicher Belastung sind sich die Natur¬
freunde ihrer groben Aufgabe bewußt . Gegen 24 Uhr erst ist
Schluß der Debatte . Massenlager werden eingerichtet. Tadellose
Matratzen mit Wolldecke nehmen ihre Schutzbefohlenen auf . Das
Haus ist bis auf den letzten Platz belegt.

Sonntag morgens 8 llbr beginnt die Berichterstattung über die
Reichskonferenz in Dresden von Een . Ehrenfried -Karlsruhe . Tief¬
einschneidende Fragen wurden behandelt . Ihm folgen Een . We¬
stermann über das Photowelen und Gen. Leppert über Natur -
Völkerkunde. Gen. Meyer -Weingarten referiert über die Reichs¬
jugendkonferenz in Königstein . Ernst , aber sachlich wird diskutiert .

Die Mittagsstunde ist überschritten. In einstimmiger Wieder¬
wahl der Bezirksleitung kommt die Anerkennung ihrer geleisteten
Slrbeit zum Ausdruck. Nur durch Ausscheiden des 2. Bezirksleiters
wird dessen Posten durch Gen. Walter -Durlach neu besetzt. Mit dem
Kampflied „Brüder zur Sonne zur Freiheit "

, das wuchtig und
feierlich durch den Raum klingt , erreicht die Konferenz ihr E >ll>e .
Die Magenfrage wird rascher erledigt . Draußen lockt herrlicher
Sonnenschein. Der Humor fordert sein Recht . Aber kein alkoholischer ,
sondern echter , urwüchsiger Naturfreundcbumor . Auf der Freitreppe
des Hauies treten die „ jüngeren Genossen " auf . Nicht cndenmollen-
der Beifall erreicht die spanische Tänzerin „Lola Lola"

. Tränen

der Hornisgrinde
Fraukenland, wo die Berge sich verlaufen. Im Süd und Süd¬
osten hebt und senkt sich das Gebirge in gewaltigem Auf und
Ab . — Schon steht die Sonne in Südwest, wo sich dunkles Ge¬
wölk sammelt , aber es fallen Strahlen hindurch auf den hier
und da aufblitzenden Rhein. Deutlich lösen sich allmählich die
Vogesen aus dem Dunst . Doch wir suchen noch etwas mit
Augen und Herz. Wir tasten mit dem Blick das unterbrochene
Silberband des Rheins ab und — da taucht es auf im gol¬
denen Licht , das wenige Sekunden das Wolkengrau durch¬
bricht ; das Straßburger Münster . Ein Freudestrahl
durchzuckt unser Herz. Bald senkt sich wieder grauer Dunst
über unser Kleinod am Rhein. Elsaß verlor sich am dämmeri¬
gen Horizont , ein Schatten huscht über die frohe Wanderstim¬
mung . Wir nehmen den Blick zurück von dem weiten Land
zwischen Schwarzwald und Vogesen und betrachten die schroffe
Steile der Brigittenhöhe gerade vor der Hornisgrinde und
all die anderen nachbarlichen Bergspitzen ringsum gen die
Ebene zll . Durch braunes Moorgras , Heidekraut und niedrige
Kiefern und Fichten blinkt hier und da das Wasser und grüne
Oasen rundherum sind zwei Pferden ergiebige Weideplätze .
Sie schütteln ihre Mähnen im Wind, der noch die Milde des
Sommers über den Kamm trägt und doch bereits die Frische
des Herbstes ankündet.

Viele Wege und silbrige Straßen, von Ebereschen mit raten
Beeren begleitet, führen abwärts durch herrlichen Wald und
sonnenbeschienene Halden , nach allen Himmelsrichtungen wan¬
dert sich gut. Wir wählten einmal einen Weg über Breiten¬
brunn und die Brandmatten nach Sasbachwalden hin .
Unterhalb der Brandmatte am Rain des Weges nach dem
Gehöfte Vischenberg zwingt uns der herrliche Rundblick zur
Rast . Heroische Landschaft möchte man ausrufen und grüßt
mit Ehrfurcht die imposanten Vergzüge ringsum, Im Mit¬
telpunkt des herrlichen Bergkesiels , der sich nach Westen in
stark gewelltes Rebland verliert, das freundliche Dorf Sas¬
bachwalden und die wohlhabenden Bauernhöfe im herbst¬
lichen Schmuck leuchtender Blumen der Gärtchen und der
Fenstersimse. — Mit dem Abstieg ins Tal wandelt sich -das
Bild immer mehr zum lieblichen Idyll .

Wenn die Herbststürme rauher über das badische Land
jagen, hier an diesem geschützten Tal stürmen sie vorbei und
die üppige Vegetation dieses Paradieses dankt es dem Schöpfer
bis in den Winter hinein. Auch hier finden überanstrengteNerven einen erfrischenden und beruhigenden Herbst.Wir wandern weiter durch die Hohlwege der Weinberge
und pflücken die schwarzglänzenden Beeren vom Brombeer¬
gerank . Am Erlenbad vorbei , das mit vielen Landhäusernunten am Saum des Gebirges unter Obst und Reben, nah an
wohlhabenden Dörfern und doch einsam genug liegt, um sich
die Hast und Unruhe der Verkehrsstraßen fern zu halten.
?

;ehen wir durch den Abend , dem die Glocken der Dörfer ihr
rommes Lied singen . Hinter den Tannen, über Achern steht

schon ein milder Mond . Elisabeth Schick - Abels .

wurden gelacht. Weitere „Künstler " treten auf . Schon ziehen die
Genossinnen und Genossen in kleineren Trupps wieder ab , der Hei¬
mat zu mit dem Gedanken beseelt, für unsere Bewegung gearbeitet
und einige gemütliche Stunden verlebt zu haben . Noch einmal durch¬
schreiten wir den heiligen Waldesdom , Wir sind gestärkt Mr die
kommende Zeit . Berg frei ! _ abo—

Naturfreunde -Kalender 1931
In der langen Kette der alljährlich erscheinenden Abreißkalender

hat sich das vom Touristenverein „Die Naturfreunde "
, Reichs-

gruvve Deutschland heransgegebene Kalenderwerk immer mehr
Freunde erweichen können. Diese stetig sich steigernde Verbreitung
ist wohl begreiflich, wenn man den neuen Kalender durchblättert ,
der soeben in vorzüglicher Aufmachung erschienen ist . Ueber 60
machtvolle Naturaufnlahmen aus allen deutschen Gauen , gesehen
im Wechsel der Jahreszeiten und unter Berücksichtigung der dem
Wanderer entgegentretenden sozialen Momente , die zieren die ein¬
zelnen Kalenderblätter . Eine Reihe von Bildern zeigt die her¬
vorragenden Leistungen der Naturfreunde auf dem Gebiet der
Schaffung von Ferien - und Wanderheimen für das gesamte werk¬
tätige Volk. Ansprechend geschriebene Erläuterungen nebmen zu
den einzelnen Bildern direkte Stellung und wollen so belehrend
und für das Wandern werbend wirken. Da der Preis für 1 .80
Mark wobl für jeden erschwinglich ist , können wir den Natur -
freunde -Kalender aufs Beste empfehlen.

Zum sechsten Male geben die Naturfreunde ein Taschenbuch für
Arbeiter -Wanderer heraus - Neben einem umfangreichen, auch für
Notizen berechneten Kalendarium enthält das geschmackvoll aus¬
gestattete , in Leinen gebundene Büchlein auf 126 Seiten eine
ganze Reihe wertvoller und nützlicher Beschreibungen: ferner
Fwbrvreistarife der Reichsbahn , Paßvorschriften und Einreise¬
bestimmungen , Bestimmungen über ermäßigte Touristenkarten auf
den österreichischen Bundesbahnen , Anweisungen für erste Hilfe
bei Unfällen auf Wanderungen und Bergfahrten , Tabelle der
Postgebühren , alle wichtigen Adressen der Arbeiter -Svmt - und
Kulturverbände . Bei dem niedrigen Preis von 1,26 Mark sollte
das kleine stets brauchbare Handbuch bei keinem Wanderer fehlen.

Bezug beider Kalender durch die örtliche Parteibuchbandlung
und gegen Voreinsendung des Betrages vom Naturfreunde -Verlag
Nürnberg , Webersgasse l .

verschiedenes
Einweihung des neuen Belchenweges

Der in jahrelanger Arbeit vom Schwarzwaldverein erstellte neue
Belchenweg Schönau—Belchen wurde am Sonntag im Rahmen
einer schlichten Feier eingeweiht . Bei dem Bankett am Samstag
abend in Schönau schilderte Dr . Seith vom Schwarzwaldverein in
kurzen Ausfübrnngen die Bedeutung des neuen Weges und ge¬
dachte in Dankbarkeit all derer , die mitgebolfen haben , das Werk
auszufübren . Er pries in begeisterten Worten den neuen Weg
als einen der schönsten im Schwarzwald , an dessen Herstellung sich
Forstrat Haßler-Ettlingen das größt « Verdienst erworben habe .
Am darauffolgenden Sonntag fuhren die Teilnehmer in zwei
Sonderwagen der Reichsvost zum Belchengasthaus , worauf am
Nachmittag die Rückwanderung auf dem neuen Weg nach Schönau
angetrcten wurde.

Herbsttage im deutschen Süden
Di« unbeständiac Witterung der Sommers hatte manche Verschiebung

der ErbolunaSrciscn zur Folge . So wird cs verständlich, daß das In¬
teresse fstr die Nimatitch bevorzugten Herbstkurorte im deutschen Süden
gerad« in diesem Jabrc besonders lebbast ist . Eine reim« Auswadl an
ErholungSpIätzen im Schwarzwald und Odenwald , am Neckar und Boden -
ie« bietet die neueste Ausgabe der illustrierten Tiesdruckzcitschrift„Badncr -
land -Schwarzwald " des Badischen VcrkcbrsverbandeS . Eine Probe -
nummer ist gegen Porioersatz kostenlos durch den Badischen Verkehrs-
verband Karlsruhe erhältlich .
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